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Amt der Wiener Landesregierung 

MD-296-1 und 2/86 

Entwurf eines Bundesgesetzes über 
die Sicherung des Arbeitsplatzes 
für zum Präsenz- oder Zivildienst 
einberufene Arbeitnehmer (Arbeits­
platzsicherungsgesetz - APSG); 
Stellungnahme 

An das 

Präsidium des Nationalrates 

Wien, 18. März 1986 

Das Amt der Wiener Landesregierung beehrt sich, in der 

Beilage 25 Ausfertigungen seiner Stellungnahme zu dem im 

Betreff genannten Gesetzentwurf zu übermitteln. 

Beilagen 

AD 1105 B - 10 - 814 - 119006 - 20 

Für den Landesamtsdirektor: 

Dr. Ponzer 
Senatsr<:~t 
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Amt der Wien er Landesregierung 

MD-296-1 und 2/86 

Entwurf eines Bundesgesetzes über 
die Sicherung des Arbeitsplatzes 
für zum Präsenz- oder Zivildienst 
einberufene Arbeitnehmer (Arbeits­
platzsicherungsgesetz - APSG); 
Stellungnahme 

zu Z1. 31.260/50-V/2/1986 

An das 

Bundesministerium für 

soziale Verwaltung 

Wien, 18. März 1986 

Auf das Schreiben vom 23. Jänner 1986 beehrt sich das Amt 

der Wiener Landesregierung, zu dem im Betreff genannten 

Gesetzentwurf die aus der Beilage ersichtliche Stellung-

nahme bekanntzugeben. 

Gleichzeitig werden 25 Ausfertigungen dieser Stellungnahme 

dem P,äsidium des Nationalrates übermittelt. 

Für den Landesamtsdirektor: 

Beilage 

Dr. Ponzer 
Senatsrat 

t,D 1105 t, - 70 - 6~" - 120816 - 2C 
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Beilage zu 
MD-296-1 und 2/86 

S TEL L U N G NAH M E 

Zu § 1 Abs. 1 Z 1 und § 19 Z 2: 
Nach diesen Bestimmungen des Gesetzentwurfes soll sich der 
Geltungsbereich des Arbeitsplatzsicherungsgesetzes auch auf 
die Vertragsbediensteten der Länder, Gemeindeverbände und 
Gemeinden erstrecken, wobei die Erläuterungen die Gesetz­
gebungskompetenz des Bundes aus der Judikatur des Verfas­
sungsgerichtshofes zu Art. 21 B-VG ableiten. Hiezu ist 
folgendes zu bemerken: 
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Durch die Bundes-Verr;Jo~unCJBgesetznovelle 1974, SCSI.Nr. 444, 

wurde die Kompetenzverteilung auf dem Gebiet des Dienst- und 

Personalvertretungsrechtes der örrentlichen ßediensteten mit 

Wirksamkeit vorn 1. Jönner 1975 neu geregelt. Bezüglich des 

Di ens trech tes de r Ver t r agsbed i en~ te ten de r L Bnde r ~ _ ~emei~nden 
und Gemeindeverbände ist die Ge~etzgebunyskompetc~z-d~~ iänder 

insofern eingeschränkt, uls gem50 Art. 21 Abs. 2 B-VG in den 

~ur dem Gebiete des Oienstvertragsrechteo ergehenden tandes­

gesetzen nur Regelungen Ober die BegrOndung und Aufl6sung 

des Dienstverhältnisses sowie über die oich DU3 diesem er­

gebenden Rechte und Pflichten getroffen werden dürren. Sonotige 
Regelungen fallen in die Zuständigkeit des Bundes. 

In den Erläuterungen zu dieser ßestimrnung wurde ausgefOhrt, 

doQ den L~ndern vom Utnfong der zu regeln(len Sflclltn~terie her 

nicht weitergehende Z~stäridigkeiten eingeräumt werden sollten, 

als dies etwa dem Huster des (Bundes-) Vertragsbediensteten­

gesetzes 1948 entspricht, sodan von der NeureCJelung des 

Art. 21 B-VC also nicht auch etwo der Oereich des Kollektiv­

vertragsrechtes erraßt wäre. Die Niederö~terreichi~che Lnndes­

regierung hat am 29. Mi-d 1979 beim VerftlscungngerichtshC\r 

einen Antrag DUr Kompetenzfeststellung gnm5ß Art. 130 Abß. 2 

B-VG Ober den Erltwurf eines L~ndes-Vertragsbedien~teten~e­

setzes gestellt. Einer eier Gründ~ für diesen Antr~g W~r der 

§ 61 des Genetzentwurfes , welcher wie folgt louteL: 

"O_ber Rechtsstreitiglcei ten z~ti~chen dem Dienstgeber und einem 

Ve-~r_og5bediensteten aus eiern Dienstverhältnis, sO\1ie über daR 

Bes:te_hen oder Nichtbeslehen eines Dienstvertrages entscheidet 

di.e :LDndesregierung mit Bescheid." 

Der Verfassungsgerichtshof hat mit Erkenntnis vom 12. Juni 
1980, 51g. 8830, zu Recht erkannt, daß die Erlassung eines 
Gesetzes, das dem vorgelegten Gesetzentwurf entspricht, mit 
Ausnahme der Bestimmung des § 61 in die Zuständigkeit der 
Länder fällt. Die Erlassung einer Bestimmung, die dem § 61 
des vorgelegten Gesetzentwurfes entspricht, fällt In die 
Zuständigkeit des Bundes. 
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In der Beg~ündung zu diesem Erkenntnis h i! t der Ver rn!l 5 U n (1 ~;(, e -.' ~ 

.. r 1 eh t s hof I.J n te r n n cl e r e 111 Ci U S 9 e füll r t, d n n \": e d 6:' fl U :J d e rn W (l r t -

- laüt noch ~us dem Sinn cie!i nicht <Jusdel1rwrlcl inLerprctier­

:b~rjn erGt~n S~tzes des Art. 21 AbR. 7 ß-VG eich eine Kompe-­

. tinz deR L~ndecge~etzgebers zu einer Re~elung ergiht, wie 

:: !d e .: .1 m § 6 1 des -E n t. w tr r res vor ger. ehe n \'1 a r. r\ u s ci e nr \'I " r t 1 :-1 II t 

- ri i e h t, w c i .J. i nl § 6 1 von R e c h t s s t r e i t i 9 k eil e n BUS dem Die n ~"; l­

~vefh'ältnis (schle'chthin) und vom ße~tehen oder Nichtbestehen 

:eines-Oien;;'tvertrugcn (schlechthin) tlustjr.<Jnngell wjrd; OU3 

~dem :Sinn nicht, weil eine solche Interpretntion dem historischen 

:Verst-äridnis der Regelung nicht entsprechen würde, wes sich 

;$ch6ridarausergibt, duß dns Vertragsb~dienstetenqe3etz 194R . 

=:k~i-ne -dem ~- 61 auch' nur ~nnähernd entsprechenden ßestimrnunC) 

enth~lt und weil der Verfassungsgesetzgeber unter "Regelungen 

.Dber ~i~ BegrGndung und Auf16sung eines Dienstverh~ltnis~es 

::S O:W i.e -ü b_e rd i e s i eh aus cl i e sem erg e ben den Re c h t e u 11 d P f 1 ich fe n " 

~er ~rt nach jene Vorschriften verstanden hat, wie sie d~s Vei­

o. t rag s be dien s te te n ge set z 1 94 8 übe r die Beg r ü n dun gun d Auf 1 Ü s u n 9 

:von~iens tve rhäl t ni s sen und Ober die einzelnen Ansprüche und 

~.e~ rp f 1 ich bu n gen des B e die n s t e t e n e n t h ä 1 t (u n d "ti e sie im 

~b.r.igen- auch in dem von der Landesregierung vorgelegten 

..Ge...s.e.tzentWllrf - mit AucnRhme des § 61 - enthalten sind). 

~i~ aus den Erläuterungen zum Entwurf de~ Arbeitsplatz-. -
_Sl?:helungsgesetzes zu erkennen ist, vertritt der Bund nun­

mc!"'r die RechtsmeinunI], der Verff-lssungsgp.richtshof hübe uich 
." -
im Er k e n n ttli s S 1 g. 883 n. für die Ver s te i ne run 9 s t h e 0 r i e aus 9 e-

sPFochen. Dies bedeutete, dnß Regelungen, welche im Vertrags­

be?~~nstetengesetz 1948 am 1. Jnnner 1975 nicht enthnlten 

!,a!~_n_f ~n bezug auf die VertrAgsbediensteten der Länder und 
- _ ...... -

Gemeinden in die Gesetzgebungskompetenz des Bundes fielen. 
~ 

Öa dl~ Materie der ArbeitspJatzsicherung von Pr~senzdienern 

um 1. Jänr.er 1975 nicht im Vertrngsbeciip.nstetenge::etz 19~8, 

G fm der n i n ein ~ I!I e i C] e n e n B u n cl e s Cl C ~3 e t z y e r f! gel t war, h n I.> f! 

sich somit der GeJtungshp.reicll des nellen ArbeitspJai.z-Siche­

~0~~sgesetzes des Bundes auch auf die Ver·tr~gsbedienst2~en 

c.!t"'I' Ltinder- und Gemeinden zu er:.trC'ckerl. 

DiR s e r He c 11 t. S In E:' i nun 9 111 U f3 aus f 0 J gen den G r Ü n den e n t s chi e den 

widersprochen werden: 
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Bei der Auslegung gesetzlicher Be!3timlllun~len gebührt der \'/orl­

interpretation der Vorrang vor ~lllen anderen Interpretation!3-

: -methoden, insbe!3ondcrc auch vor der VersLcinerung!3theorie. 

::Da der Entwurf des Arbeit!3platz-Sicherungngesetzes vor allem 

Regelungen über die sich aus dem Dienl3tverhältnis ergebenden 

--Rechte und Pflichten sO\'lie über die Auflünung des Dienstver-

-_hiltnisses enthält, ist die Gesetzgebungokompetenz der Länder 

.in:bezug auf die Vertragsbediensteten der Länder und Gemeinden 

-:: _unabhängig davon gegeben, ob entsprechende Regelungen am 

~~1.:Jänner 1975 im Vertragsbedienstetengesetz 1948 enthalten 

:: waren.-
- - - - -
~ - -

-::-Das Vertragsbedienstetengesetz 1948 in der am 1. Jänner 1975 

- geltenden Fassung enthielt außerdem Vorschriften, die der Art 

~:nDch den Bestimmungen des Arbeitsplatz-Sicherungsgesetzes 

~ __ entsprechen (z.B. Bestimmungen über den Entfall der Verpflich­

- tung zur Dienstleistung und des Anspruches auf 8ezOge, Ober 

: die t1eldcpflicht bei Dienstverhinderung und über den Kündi-

- gungsschutz). 

:>:5;:: 

Der Entwurf des Arbeitsplatz-sicherungsgesetzes enthält im 

- § 8 und im § 20 -Abs. 5 Regelungen, ~/elche dem § 68 Abs. 1, 

:~§ 52 Abs. -1 und § 5S Abs. 6 des Entwurfen des Niederösterreichi­

- :schen Landes-VertrDgsbedienstetengesetzesen~sprechen. Der Ver­

fassungsgerichtshof hat in dem erw8hnten Erkenntnis zu Recht 

~-erkannt, daß die Erlassung dieser Bestimmungen in die Zu­

:~ständigkeit der Länder fällt. 

= 4~ 
::Aof Grund der Bundes-Verfassungsgesetznovelle 1974 hat der 

Wiener Landlag dos Dienstrecht der Vertragsbediensteten der 

Gemeinde Wien durch die Vcrtrugsbedienstetenordnung 1979, 

L G BI. für \"/i e n N r. 2 0 ein erg e set z 1 ich e 11 R e gel u n 9 zug e f Li h r l • 

Die ses G e set zen t h ü 1 tun t e r a n cJ e rein a u c 11 B e s tim 0, u n gen übe r 

die Rechte und Pflichten sowie cJen KlillriigunrJsschutz derjenigen 

Ver t r <t 9 s b c cl i e n s let e n, die Z 1I 111 P r 3 sen z cl i e n S t e i nb e r II fc n \"I erd e n • 

I n delI E r 1 8 u t e run 9 P 1I Z um Ge s c l zen L I'IU r f w u r d e ci ü rau f h i Tl 9 e -

I" i e sen, cl (I G e S 5 i r.: h h i e b e j u In f( e gel u n gell h Cl n d e 1 t, die b j s 
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dahin für einen Teil der Vf!rtrognbedjensteten durch das I\r­

bei t 5 P I atz - 5 ich e run 9 s 9 e 5 e t z des B und es, 0 G BI. N r. 1 S LI 1 1 9 5 6 , 

geLroffen worden waren. Sei tens des Bundes \'I'urden dagegen 

weder im Begutechtungsverfahren noch im Verf~hren gemäß 

Art. 98 8-VG Einwendungen erhoben. 

In -d i es em Zu s a mm e n ha n 9 sei au c hau f das Er k e n nt n i s cl e s Ve r-' 

fassungsgerichtshofes vom 3. Dezember 1984, Zl. G 81,82/84-28, 

hingewiesen, in dem der Gerichtshof ausgespr,!chen hC!t, daß 

di~ Auslegungsregel "lex posterior derogat legi priori" denn 

nicht anzuwenden ist, wenn die Normen von verschiedenen Norm­

s~tzern stammen. Dies bedeutet, daß bei Erlassung des Arbeits­

platz-5icherungsgesetzes in der Fassung des vorliegenden Ent­

wurfes sowohl dieses Bundesgesetz als ouch die ent~prechenden 

Bes~i,"mungen der Vertragsbedienstetenordnung 1979 nur die 

\Hener Vertragsbediensteten bis zu einer ~lärenden Entschei­

dung des Verfassungsgerichtshofes C'lOzuv .. ellden wären. Daß ein 

solcher Zustand nicht im Interesse der Rechtsnicherheit 

I i e gen w ü r d e, b r n u c h t wo hIn ich t näh e r -e r 1 5 u t e r t zu wer delI. 

5 o· 

Der~Bvndesgesetzgeber hat auch noch dem Erkenntnis des Ver­

fassungogerichtsho~es 51g. 8830 Regelungen getroffen, die mit 

der nunmehr in den ErlHuterungen vertretenen RechLumeinung 

im:Widerspruch stehen. 50 wurde durch eine Novelle zum Heeres­

gebührengesetz, BGBI.Nr. 285/19A2, der Geltungnbereich fUr 

die Regelung Uber die Fortzahlung der Dienstbezüge bei Truppen­

Ubungen, Kederübungen und freiwilligen Werfenübungen wegen 

der seit 1. Jänner 1975 geltenden Verfassungsrechtslage auf 

die Vertrngsbediensteten des Bunde~ und die Londesvertragn­

lehrer eingeschr~nkt, obwohl diese Materie Am 1. Jänner 1975 

nicht im Vertrngsbedienstetengesetz 19Q8, sondern in einem 

Oundesgesetz BGB1.Nr. 311/1960 geregeJt war. Gleichzeitig 

\'1 u r den die L ä n der e r s u c h t, 9 1 eie h art i 9 e 8 e s tim In u n CJ C Tl i n 

il,rem Kompetenzbereich zu erlassen. Aus den gleichen GrUnden 

erstreckt 9ich der Geltungsbereich ~es Art. VI des Bundes­

gesetzes BGDI.Nr. 612/1983 Ober die dienst- und besolclungs-

re c; h t 1 ich e 5 tell u n g von Be d jen s te te n, \.: e 1 ehe tU t 9 1 i e der 

des Nationalrates, BUlldesrales oder eine.s Landtages sjnd, 
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nur auf die Vertrogobediensteten des Bundeo und ~ie landes-

V'ertrogslehrer, obwohl das Vertragsbedienstetengesetz 1948 

am 1e Jänner 1975 keine diesbezüglichen Vorschriften ouf-

0 0 

WUrde man sich der in den Erläuterungen vertretenen Rechts­

ID e i h u n-g. ans chI i e ß e n, so h ä t ted i e s sc h 1 i e ß 1 ich ein e re c h t s -

politisch bedenkliche UnklcHheit über elie Kompetenz zur Er­

las·sung dienstrechtlicher Regelungen für die Vertragsbe-

·(Hensteten. der länder_ und Gemeinden zur folge. So würde .eine . 

Reine von. be.stehendep landesgesetzlichen Voxschri fte." frag­

wü~ig werden, weil ~ntweder gleichartige bundesgesetzliche 

Bestimmungen .am. 1. Jänner 1975 außerhalb des Vertrags~e~ 

dienstetengesetzes ~948 bestanden (z.B. ReisegebOhrenvor­

scHrift 1955,BGBl.Nr. 133, in der Fassung des Bundesgesetzes 

EGBl.Nr. 192/1971) oder entsprechende Regelungen für die Ver­

tragsbediensteten des Bundes Oberhaupt fehlten (z.B. Unkünd­

barkeit der Vertragsbediensteten, Zusatzpension, Studienbei­

hilfen, Karenzurlaubsgeld bei fehlen eines Anspruches nach 

dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977). Gleichzeitig ist 

ab~r auch darauf hinzuweisen, daß ein Teil dieser Regelungen 

im.Entwurf des Nieder5sterreichischen lAndes-Vertragsbe­

dienstetengesetzes enthalten war und der Verfassungsgerichts­

hof.mit dem Erkenntnis 51g. 8030 die Erlassung dieser Be­

stimmungen in die Zuständigkeit der landesgesetzgebllng ver­

wiesen hat. 

·Zu § 7 Abs. 1 und 2: 

Da in manchen Betrieben auch a~ Sonn- und Feiertagen gearbeitet 

wir d, soll ted a s Wo r t 'Wer k tag" j ewe i 1 s dur c h " 1 a g .. e I' set z t 
werden. 

Zu § D: 
Bisher wurden Zeiten des Prüsenzdienstes auf die Dauer der 

Die n s t z e i t j e den f ,111 s <:Hl t.:I e r e c h n e t. 0 i e i In E n bot u r f v (I I' 9 e -

!öchlugene Regelung sieht nun vor, d8Q Zeiten als Zcituoldat, 

K ~ der üb u n CJ e n , f r e hli 11 i geH [J f f e n Li b u n gen und die E n l 5 end lJ n 9 

zur Hilfeleistun~ in das Auslürtu nicht mehr angerechnet 

." erd e n 111 Ü S 5 e n . 
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-Im~Hinblick darauf, daß gerade bei KaderUbungen und frei-

• ':~i--iiigen t/affenübungen dos AusmCiU der Reduzierung der ~nge­

:'re~hneten Zeit nur gering ist, ergibt Gich die Frogn, ob 

'"der' vermehrte Verwaltungsaufwand nicht durch ,Beibehaltung 

- der bisherigen Regelung vermieden werden könnt.e. 

-Z'u § 2 0 Ab s • 4 : 

-'ha- 'der Abschnitt 111 auch für Landeslehrer gilt, sollten 

-~1e-WBrter "des Bundes" entfallen. 
-- - - - -

: 2'1.,-~: 21 Abs. 2: 
- . - -
~ . - ... . 

-, Es' ~ird die' OberprO fung angereg t, _ ob sich aus diese, ~ Be:s timmung 

Irgendwelche rech-tlichen Konsequenzen ergeben. Soll te _dies nicht 

:a~~-rall sein, so könnte der § 21 Abs. 2 entfallen. 
- .-. - -

-~~~~~ 23 Abs. 1: 

-~äch dem zweiten 50tz ist der Klüge des Bediensteten auf Un-

'wirksamerklärung der Entlassung stattzugeben, wenn die Ent­

:i~~;~~g "nach den für das Dienstyerhgltnj~ geltenden Vor­

schriften" nicht gerechtfertigt ist. 0:3 der vorliegende Ge-
~ ~.. - - . . 

: ~~.~z~ntwurf .~on der Ansicht ousgeht, daß Regelungen über :die 
-Ä u t 15 s u n g des 0 i e n s t 'y e rh ä 1 t n iss e s von L 0 nd es - und Ge m e.i nd e-- . - - . 
ver t rag s b c die n s te te n, die zum P r ~ sen z -, 0 der Z i viI die n s t: e i n.-- . ~ - -
b~rüfen wurden, dem Bundesgesetzgeber vorbehalten sind p 

müßte 'es sich bei den im § 23 Abs. 1 erwähnten Vor::ichriflen 
.. - -. . 

·um bundesgesetzliche Bestimmunacn hHndel/l. Auf Oedienstete, 

die nicht unter den 11. Teil des ArbeitBverfas~ungsgesetzes 

.fallen, sind jedoch gemäß § 20 Abs. 1 die EntlnssungsgrOndc 

~tfes _§-15 nicht nnzu\'Ienden. Somit ~/ürde der Klage des Be~ 

"diensteten im Hinblick nuf § 12 Abs. 1 immer Er,folg beschieden 

sein • 
. ~ ~ - - -

Zu § 23 Abs. 2: 
~E~ r~t darauf hinzuweisen, daß eine von der Diszlplinar­
'kommission in Unkenntnis über die bereits erfOlgte Einbe­
ru'fung zum Präsenzdienst verfügte Entlassung gemäß § 12 

Abs. 2 rechtsunwirksam wird, wenn der Bedienstete binnen 
3 Arbeitstagen seiner Mitteilungspflicht gemäß § 5 nach­
k'ommt. 
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